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ZUR SACHE i

Der Adler steht mit sei-
ner Wagengarnitur im
Ludwigsbahnhof zu
Nürnberg zur Abfahrt
bereit . Die Eröffnung
liegt schon einige Zeit
zurück, sonst wäre
wohl mehr Volk zum
Schauen und Staunen
dabei . Trotzdem war
das Motiv Martin Kna-
den ein Foto wert.
Bernd Ottersbach war
zur Stelle, als die
Museumsdampflok
01 1100 auf Nostalgie-
Fahrt dem Vorserien-
ICE begegnete.

Al[li;l-Sprzial 2C)

S o alt wie der Journalismus ist vermutlich
die publizistische Regel: „Hund beißt

Mann" ist keine Meldung, „Mann beißt
Hund" dagegen schon eher . Ich weiß, ich
weiß, Sie überlegen jetzt die kaum jünge-
re Frage : „Was will uns der Dichter damit
sagen?" Nun, bei einem MIBA-Spezial
über Epochen der deutschen Eisenbahnen
ist alles verwendbar, war und istschließlich
jedes Ereignis irgendwie zeitlich einzuord-
nen . Beim Umfang dieser Publikation
kann aber freilich nicht erwartet werden,
daß alles, was jemals mit Eisenbahn zu tun
hatte oder hat, eine entsprechende Wür-
digung finden konnte . Ohnehin konnten
nur die Epochen der
deutschen Eisenbahnen
berücksichtigt werden.

E s mußte also die
Spreu vom Weizen,

will sagen : die Meldung
von der Nichtmeldung,
geschieden werden . Und
da ist im Zweifel das
Kuriose dem Normalen
als Meldung eben vorzu-
ziehen. Nach dieser Me-
thode haben wir also bei
den Beiträgen zu den einzelnen Epochen
die Besonderheiten aus ebendieser Zeit
stärker betont, ohne das Normale ganz
unberücksichtigt zu lassen, während die
Beiträge, die den Wandel der Zeit in ihrem
jeweiligen Aspekt darstellen, stärker auf
Zeittypisches eingehen.

S owieso ist eine Epoche nichts, was man
wirklich mit Händen greifen könnte.

Stichtage werden - oft nach hitzigen Dis-
kussionen - genannt, die bei jenen, wel-
che dabeigewesen sind, meist keinen Un-
terschied zwischen vorher und nachher er-
kennen ließen . Lassen wir uns davon aber
nicht verwirren : Merkmale einer Epoche

können sich vorher schon angekündigt ha-
ben oder wirken sich - was weit häufiger
der Fall ist - noch jahrelang aus, obwohl
die nächste Epoche bereits ausgerufen ist.
Wichtig ist für uns doch nur, welche äuße-
ren Merkmale unsere Modelle und Anla-
gen in der jeweiligen Zeit zu zeigen
haben, damit sie authentisch Eisenbahn-
geschichte wiedergeben.

B ei dieser Gelegenheit wollen wir es
nicht versäumen, den in den eigenen

Reihen vorhandenen Gesinnungs-Journa-
lismus, der sich insbesondere bezüglich
der Epochen schon des öfteren gezeigt
hat, zu geißeln . Es ist hier nämlich von ei-
nem konspirativen Treffen von mm und
MK zu berichten, welches eigentlich der
seriösen Vorbereitung gerade dieses Hef-
tes dienen sollte, und dennoch nichts wei-
ter zutage bzw . zur Nacht förderte, als je-
ne links abgebildeten Buttons, deren pro-
vokante Unausgewogenheit die aufrichti-
gen Anhänger der Epoche IV sicher längst
erzürnt hat . Verstieg sich doch das kleine
Häuflein Unbelehrbarer gegen Ende des
Treffens zu der ungeheuerlichen These,
daß es sowieso vor 1945 und nach 1967
keine Eisenbahn gegeben habe . Alle an-
derslautenden Behauptungen seien ge-

zielte Desinformationen der Modellbahn-
Industrie, um uns Konsumenten gefälsch-
te Versionen ihrer Modelle doppelt und
dreifach anzudrehen . Wo bleibt bei diesen
Schreiberlingen eigentlich das Ehrgefühl,
auch wenn die Buttons - zugegeben -
noch so sehr unserem Umfrageergebnis
aus MIBA-Spezial 27 entsprechen mögen?

N un ja . Um so größerer Dank sei an die-
ser Stelle unseren freien Mitarbeitern

gesagt, die nach mühsamsten Recherchen
auch in den entlegensten Winkeln der
Archive Wissenwertes für unsere Leser ge-
funden und zu Papier gebracht haben.

Martin Knaden

3

Mann beißt
Hund!



Eins - zwei - drei! im Sauseselitt
Läuft die 20, _wir laufen mit . Mehr als 160
Jahre Eisenbahngeschichte haben so
manche Änderung über sich ergehen las-

sen müssen . Epochale Ereignisse haften
dabei auch ihre Auswirkungen auf das Er-

scheinungsbild der Fahrzeuge und ihrer
Umgebung . Martin Knaden hat zusam-
mengefaßt . weiche historischen Bege-
benheiten unseren Modellbahnepochen
zugrunde liegen . Ab Seite 6 .
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Köln-Nippes . Wilhelmstraße 2 .bis B.
Manchmal erkennt man seine eigene
Straße kaum wieder, wenn man aus ei-

nem längeren Urlaub zurückkehrt . Welche
Veränderungen eine Häuserzeile im Ver-
lauf vieler Jahre von der Gründerzeit bis

zur Moderne durchmacht, hat Bruno Kai-
ser im Modell dargestellt . Begleiten Sie
seine Zeitreise ab Seite 42.

Gleise Güter, Güll_efässer . Bernd Beck
gibt Tips, wie man in der Epoche 1 außer-
gewöhnliche Güterwagenladungen mit
etwas Eigeninitiative selbst basteln kann.
Ab Seite 22.

„Einfahrt frei!" Mit Signalen kann man den
Charakter einer Modellbahnanlage we-

sentlich bestimmen . Joachim Wegener

gibt einen kurzen Überblick, welche Si-
gnalformen zu weichen Epochen passen.

Ab Seite 74.

Die Gleise von Schongau, Aufstieg und
Fall eines Bahnhofs haben wir am Beispiel
von Schongau nachskizziert . Klaus Pöhler
zeichnete fünf Gleispläne, die sich alle

aus kleinsten Anfängen (vgl . Gleisplan
von Schongau links aus dem Jahr 1886)

entwickelt haben . Ab Seite 64 .

INHALT MIBA-SPEZIAL 29:
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Eins-zwei-drei! im Sauseschritt
Läuft die Zeit, wir laufen mit*
Epoche ist laut gängiger Defini-

tion in mehreren 'Vachschlage-

rr?erken ein längerer 2'ei1a6-

schnitt, der sich vom r orlteri-
gen und vom nachfolgenden

lbschnitt deutlich nnterschei-
det . hlOrirr liegen für Modell-

bahnet diese Unterschiede?

14'as steckt hinter den kleinen
und großen l'crrionten unserer

Modellfahrzeuge und des 7,n-

behoirs' Wartin Knuden gibt

einen 1herblick .

Z eit ist kein Kontinuum . Subjektiv
betrachtet vergeht. Zeit für uns mal

schnall, mal langsam, Kuli werden Mi-
nuten zu einer Ewigkeit, mal schrump-
fen Jahrzehnte zu einem Augenblick.

Physikalisch betrachtet wissen wir
seit Kinstein . daß Zeit abhängig ist von
Geschwindigkeit . Zwei absolut exakt
synchron laufende Uhren . ti•on denen
eine per Düsenjet einmal um die Erde
geflogen wurde . unterschieden sich
nach dieser Umrundung uni ein paar
Tausendstel Sekunden . Niennenswert
wird dieser I?rti'kt jedoch erst mit
Annäherung an die Lichtgeschwindig-
keit . was aber auch im Zeitalter des im-
mer schnelleren Schnellverkehrs Mine
Bedeutung sein dürfte.

Um Lok und Wagen
rangieren zu können,
waren mehrere Dreh-
scheiben eingebaut.
Die Entwicklung der
Weichen mit beweg-
lichen Zungen folgte
erst später.

*) Wilhelm Busch

Zeit. ist f 'ür uns also doch ein Kontinu-
um . Dabei zerhacken wir den gleich-
mäßig erscheinenden Fluß in l?inhe.i-
ten, uni für uns eine 1)rientiernng zu
ermöglichen . Linrigder Ablauf von Tag
und Jahr ist hier naturgegeben . A111e
anderen Maßeinheiten - sei es Sekun-
de oder Jahrhundert - sind dagegen
willkürlich gewählt.

\ndert sich der Ablauf c.ler Zeit nicht.
so ändern sich die Zeiten um so mehr.
Und es ist nicht nur subjektiver Kin-
druck, daß sich die Zeiten um so
schneller ändern, je dichter sie an der
Gegenwart liegen . Unsere Zeit wird im-
mer- sehneliebige.r . Das verleitet uns
dan g t zur Einteilung dc'm' Vergangenheit
in inllui'r kürzere :'Mischlütte - eine
Iiulwicklung . der wir entgegenwirken
sollten.

\'\ebbe l :reignissl' sind so epochal.
(laß sie den Beginn einer neuen :'1ea
einläuten? Bei der Eisenbahn basieren
die einzelnen Fpuchen zumeist auf ein-
schneidenden Begebenheiten auf
staatlicher lihene, die einspr'e'chende
ilrxlernngen im ünfieren l :rschai-
nungsbild der Fahrzeugen nach sich
zogen . Weniger bedeutende - r.'ielleicht
auch nur vweniger bewcrtetr
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Der Ludwigs-Bahnhof von der anderen Seite . Ein Gedenkstein trug für viele Jahrzehnte diese

Der Ludwigs-Bahnhof in Nürnberg . Die Anord-
nung der Gebäude ergab tatsächlich einen
Hof mit äußerer Umfriedung . Für uns Heutige
selbstverständlich, damals jedoch noch fast
unvorstellbar, was hieraus erwachsen sollte.

rungen führen innerhalb der Epochen
zu weiteren Unterteilungen . die mit
Kleinbuchstaben gekennzeichnet sind.
Aber nun zu den 1 pnc.hen irn einzel-
nen.

Epoche 0

In diese Frühzeit der Eisenbahn . die
nach manchen l)elinitinnen auch zur
Epoche 1 gerechnet t.vird, fallen die
Pioniertaten der Visionäre . Am 7, De-
zember 1835 fuhr der Eröffnungszug
zwischeu Nürnberg und Fürth . Weitere
privat konzessionierte Bahnlinien folg
tun_ Kennzeichen dieser ersten Jahre
sind die Verlegung der Schienen auf
Granitblöcken, Schleppweichen ohne
he.wegliche Zungen bzw . Drehscheiben
als Weichenersatz, Maschinentelegra-
phen zur optischen Signal-l'bermit-
hing und Fahrzeuge, die als Einzel-
stücke angefertigt wurden.

Bis auf wenige Modelle wie dem
Adler oder der Saxonia mit. ihren je-
weiligen Zügen bietet nie Modellbahn-
industrie nichts für die Darstellung der
Geburtsstunde der• Eisenhahn . Wer
weitgehend seine Modellhahn im
Selbstbau erstellen möchte . bildet in
der Epoche U ein reiches l3etüt.igungs-
feld.

Die landschaftliche Gestaltung kann
sich auf kindliche Umgehungen be-
schränken . l)ie deutschen Länder 1w-
sa3en damals eine reine Agrarkultur.

	

beiden Bronzetafeln.
Eisenbahnen verkehrten ausschließ-
lich vor den Toren der Stadt .

	

Man mußte schon zur besseren Gesellschaft gehören, um mitfahren zu können.
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Spunvuile halte Iris 1 N ;tn das Marli t«e]
1600 mm . Das hachsehe Netz erreielih ,
im Jahr ] x )20 über 1800 km Länge.

1 844 wurde die bayerische Streike
Nürnberg-Bamberg aus staatlichen
Mitteln finanziert und in Betrieb ge-
nommen . nachdem bereits seit dem

1 . .luli 1841 die Kgl . Eisenba.hnbau-
kunnnission fib- die Verbreitung, den
Bau und Betrieb der staatlichen Nisen-
bahnen in Bayern tätig war. 1844 wur-
de auch die fünf Jahre zuvor eröffnete
München-Augsburger Eisenbahn ge-
kauft und in staatlicher Regie Weiterbe-
trieben . In den folgenden Jahren wur-
den Bahnstrecken überwiegend vorn
Staat gebaut zum Teil als Lacht, Vizi-
nal- oder Lokalbahnen . 1875 erfolgte
der Rückkauf der Bayerischen Ostbahn
und 1(11L) der der Pfälzischen Eisen-
bahnen . Im Jahr 1920 betrug die
Streckenlunge 8527 km einschließlich
der 1 1 5 km Meterspurbahnen.

Die Württembergische Staatsbahn
trat erstmals 1845 mit der Lrüffnung
des ersten Teilstücks Nanustadt-1'nter-

In Baden hielt man das Projekt einer
Visenbahn t'iir• so wichtig, daß man es

Die Vpoche l ist die Zeit der Länder- nicht einem privaten Unten lehn ten
bahnen . liier kann für den Beginn kei- überlassen wollte . In Baden hat os da-
rre einheitliche Jahreszahl angegeben

	

her sozusagen keine 1^.psrche l1 gege-
werden, tvurilen doch die staatlichen bell . Bereits 1840 wurde mit der.
Länderbahnen zu unterschiedlichen Strecke Mannheim-I lcidelberg das er-

ste'Feilst.ück in Betrieb genommen . 1)ieTerminen aktiv.

Epoche 1

Schon wenige Jahrzeh-
te nach der ersten
Fahrt des Adler hatte
sich die Eisenbahn als
Transportmittel - wie
hier 1855 in Bayern -
etabliert . Die Signal-
übermittlung erfolgte
mit optischen Telegra-
fen (oben).
Links die Dorfkirche-
bis heute unverändert
erhalten.
Das Land war aber
noch bäuerlich ge-
prägt, wie die Ansied-
lung unten zeigt.
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türkheim der 1853 vollendeten Haupt-
bahn 13raichsa1-Stuttgart-Ulm-Frieh-
riclrshafen in Erscheinung, in deren
Verlauf die auch heute noch berühmte
Geislitiger Steige liegt . 1920 betrügt. die
Streckenlänge 2155 km.

Am 1 . April 1847 wird die als Privat-
bahn gegründete Sächsisch-Bayeri-
sche Eisenbahn Leipzig-Hofdurch den
sächsischen Staat. überrunrunen . Die
erste vom Staat selbst gebaute Bahn ist
die 1e851 eröffnete Sächsisch-Böhmi-
sche Bahn . In Sachsen existierten eine
Sächsisch-Westliche und eine Säch-
sisch-Östliche Staatsbahn nebeneinun-
der, die im Jahr 1869 Zur Kgl . Sächs.
St.s . li . zusannnengcschlossen wurden.
192(1 betrug clie Streckenlänge 337(1
km, wovon 511 kor schmalspurig aus-
geführt. worden waren.

Ebenfalls 1847 ergeht eine königli-
cher Ordre betreffend den Bau der
Saarbrücker Eisenbahn auf Kosten des
Preul3ischen Staates . Diese und weite-
re Bahnlinien werden aber im Namen
und auf Rechnung des Staates wie Pri-
vatunternehmen geführt . Sie wurden
verwaltet von zehn Direktionen und
waren zum Teil ohne Scbienenverbin-
dung untereinander. Durch Verstaatli-
chungen bildete sich 188(1 ein zusam-
menhängendes Netz der KPLV, das
1897 mit den hessischen Staatsbahnen
zur Preußisch-Hessischen Staatseisen-
bahn zusammengeschlossen wurde.
1920 betrug die Streckenlänge über
40 .0t)0 kin.

Die Oldenburgische Staatseisenbahn
wurde 1867 mit Errichtung einer
Großherzoglichen Eisenbahndirektion
gegründet und eröffnete im gleichen
Jahr als erste Strecke die Linie Olden-
burg-Bremen . Die Gesellschaft brachte
es bis 192() auf eirte St r eckenlänge von
691 km.

In den Jahren 1889 bis 1894 wurde
aus mehreren privaten Bahnunterneh-
men durch Zusammenschluß die
Mecklenburgische Friedrich-Franz-Ei-
senbahn gebildet., die es bis 1920 auf

Um 1900 ist das zweite
Diarama angesiedelt.
Der Bahnhof ist um ei-
nige Gleise erweitert
worden, und die Ent-
wicklung der Dampf-
lokomotive fand mit
der ab 1908 in Dienst
gestellten bay. S 3/6 ei-
nen vorläufigen Höhe-
punkt . Die Signale ha-
ben bereits - hier in
bayerischer Variante -
die heute noch ge-
bräuchliche Grundform.

Unten : Auch wenn noch
Pferdefuhrwerke das
Straßenbild prägen, ist
doch der Bahnhof das
Zentrum des Güterum-
schlags - jetzt aller-
dings noch in beschei-
denem Umfang.

In der Abbildung rechts
daneben hat sich die
Lebenssituation dra-
stisch geändert : Durch
die Industrialisierung
bildeten sich völlig
neue Stadtlandschaften
und verdrängten die
ländliche Wohnweise.

eine Streckenlänge voll 1094 km
brachte.

Mit denn Frieden von Versailles ka-
men schließlich nach die Eisenbahn-
linien von Elsaß-Lothringen direkt. in
den Verwaltungsbereich des Reichs-
kanzlers . Sie wurden erst 1870 dem
preußischen Handelsministerium un-
terstellt.

Typisch für die Länderbahnen der
Epoche 1 sind die auffälligen, farbigen
Lackierungen von Wagen und Lokonin-
tiven . Außer in Bayern gab es eine vier-
te Wagenklasse . 1)ie technische Ent-
wicklung der Dampflokutnotive mach-

te ihren grüßten Fortschritt . Mit cler
Verbreitung der Eisenbahn erfährt
auch die Indust r ie einen nie dagewese-
nen Aufschwung . Große Städte erleben
einen enormen Baubonne . der das
Stadtbild in den Außenbezirken radi-
kal verändert . Vielfach wurden die
Kopfhainlin. e der ursprünglichen
Bahnlinien aufgegeben und an anderer
Stelle durch 1)urchgangshahnhüfe mit.
mehreren Streickenrichtungen ersetzt.
Diese Bahnhöfe zogen neue Bebauung
in ihre Nähe und bildeten nach und
nach das Stadtzentrum abseits der Alt-
städte.
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Zur Reichsbahnzeit -
auf dem Diorama um
1935 dargestellt -
liegt die Blütezeit der
Dampflokomotive
(Abbildung rechte Sei-
te), aber auch der Be-
ginn einer großräumi-
gen Elektrifizierung.

Erste Rationalisierun-
gen führen auf Neben-
bahnen zum Ersatz
von Dampfzügen
durch Triebwagen.

In den Außenbezirken
siedeln sich die ersten
Einfamilienhäuser an.
Kleine Verkaufsstätten
für Erfrischungen etc.
tauchen überall auf -
die Selterswasser-
Buden.

Epoche 2

Der im Jahr 1c)12i verlorene \\elt.krieg
führte zur ;Abdankung Kaiser bV'ill-
helms II . und zur Inkraftsetzung der
Weinrarer Verfassung vom 1 1 . August
0)1» . In Artikel 8 r ) wr ird dort bestimmt:

..Aufgabe des Reiches ist es . die dem
allgemeinen V7erkelu r dienenden Eisen-
bahnen in sein Eigentum zu überneh-
men . . ." . und in Artikel' )2 Min es, daH
die Reichseisenbahnen als ein selb-
ständiges wirtschaftliches Unterneh-
men zu Füllren seien . Ani 1 . April 1920
werden die Reichseisenbahnen errich-
tet . in der sämtliche Netze der Länder-
bahnen aufgehen.

Im Februar 1() 24 •vLrrc1c das Unter-
, .Deutscht . Reichsbahn" ge-

gründet, das im Oktober des gleichen
Jahres durch die .,Deutsche Heichs-

hab'-Gesellschaft" abgelöst wurde.
l1inter-grand dieser t l rnwa.ndlung in ei-
ne privatrechtliche .Aktiengesellschaft
waren die enormen Reparationszah-
lungen, die Deutschland nach dem Fir-
sten 1'1'eltkrieg zu leisten hatte . liier
waren die Eisenhahnen besonders be-
lastet. . Als private Gesellschaft kannte
die 1)ßG diese Reparationszahlungen
aus der Rendite besser zahlen.

Zur Unterscheidung dieser beiden
Abschnitte wird die Zeit von 1920 bis

l c )24 als Epoche 2a bezeichnet, ab der
1 mwandlung in die l)1IG wird der Zeit-
ahschnitt mit 217 gekennzeichnet.

Im Jahr 1037 wurde die !teirhsbahn
auf Betreiben der damaligen Machtha-
ber als Sonderverrniigen in die unmit-
telbare alleinige Hoheit rler Reichs-
regierung zur-ückgef(ihrl und erhielt
wieder den Namen .,Deutsche Reichs-
bahn" . iin heutigen Sprar'hgehrauch
abgekürzt mit DHB . LVenig später rvur-
de als Hoheitszeichen der Adler mit
ausgebreiteten Flügeln an den Loko-
m otiv°en angebracht . Kennzeichnung
dieser Jahre ist als Allunche 2c.

\iit dem Ende des Zweileer \\eltkrie-
ges am `( . Mai 1945 vvar noch nicht Glas
Ende der Reichshahn gegeben . Zwar
wurde über Nacht t.las inzwischen of-
fn als ,.Pleilegeier-" bezeichnete Ho-
heitszeichen entfernt, aber die Heichs-
hahn als Staatsunternehmen linderte
weder Namen noch Gesellschaftsl'nrm.
Daher gehören die. Jahre der , .Stunde
Null" . wie mau die Zeit nach dein Krieg
unzutref'f'enderweise bezeichnet . nicht
zur Epoche 3, sondern bilden den vier-
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